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(54) HORGERAT

(57)  Die Erfindung betrifft ein Horgerat (2) mit einem
Gehause (4), das eine Offnung (8) aufweist, mit der ein
innerhalb des Gehauses (4) angeordnetes Mikrophon (6)
akustisch verbunden ist. Das Horgerat (2) umfasst eine
innerhalb des Gehauses (4) angeordnete Leuchteinheit
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(34), die optisch mit einem Lichtleiter (26) gekoppelt ist,
mittels dessen die Offnung (8) verschlossen ist. Der
Lichtleiter (26) weist eine innerhalb der Offnung (8) an-
geordnete weitere Offnung (38) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Horgerat mit einem
Gehause, das eine Offnung aufweist. Mit der Offnung ist
ein innerhalb des Gehauses angeordnetes Mikrophon
akustisch verbunden.

[0002] Personen, die unter einer Verminderung des
Hoérvermdgens leiden, verwenden ublicherweise ein Hor-
hilfegerat, das ein Horgerat ist. Hierbei wird meist mittels
eines Mikrofons, also eines elektromechanischen Schall-
wandlers, ein Umgebungsschall in ein elektrisches (Au-
dio-/Schall-)Signal gewandelt, sodass das elektrische Si-
gnal erfasst wird. Die erfassten elektrischen Signale wer-
den mittels einer Verstarkerschaltung bearbeitet und mit-
tels eines weiteren elektromechanischen Wandlers in
Form eines Horers in den Gehdrgang der Person einge-
leitet. Meist erfolgt zudem eine Bearbeitung der erfassten
Schallsignale, wofir ublicherweise ein Signalprozessor
der Verstarkerschaltung verwendet wird. Hierbei ist die
Verstarkung auf einen etwaigen Horverlust des Horge-
ratetragers abgestimmt. Die (Schall-)Wandler und die
Verstarkerschaltung sind Gblicherweise in einem Gehau-
se angeordnet und auf diese Weise vor Umwelteinflis-
sen zumindest teilweise geschiitzt.

[0003] Damit der Umgebungsschall ungestort bis zum
Mikrofon gelangen kann, weist das Gehause Ublicher-
weise eine Offnung auf, mit der das Mikrofon akustisch
verbunden ist. Hierbei ist es jedoch mdglich, dass tGber
die Offnung Fremdpartikelin das Gehause eintreten, auf-
grund derer eine Beschadigung der dort angeordneten
Komponenten des Horgerats, wie des Mikrofons, erfol-
gen kann. Auch ist es mdglich, dass mittels der Fremd-
partikel die Offnung zumindest teilweise blockiert wird,
sodass das Eindringen des Umgebungsschalls lediglich
in verringertem Male erfolgt, was zu einer Komfortein-
buBe fir die Person fuhrt. Zur Abhilfe hiervon ist es be-
kannt, Dichtungen, wie eine Labyrinthdichtung, zu ver-
wenden, die zwischen einer dueren Einmindung der
Offnung und dem Mikrofon angeordnet sind. Dies bedingt
eine vergleichsweise komplexe Konstruktion des Gehau-
ses, weswegen Herstellungskosten erhéht sind.

[0004] Zur Signalisierung eines Status oder sonstigen
Ereignisses werden in zunehmendem MaRe Leuchtmit-
tel, wie eine LED (light-emitting Diode) verwendet. Diese
sind ebenfalls innerhalb des Gehauses angeordnet, was
eine Bestromung erleichtert. Somit ist es jedoch erfor-
derlich, eine zusétzliche Offnung in das Gehéuse einzu-
bringen, sodass das mittels des Leuchtmittels abgege-
bene Licht von auRerhalb des Gehauses wahrnehmbar
ist. Damit auch hier ein Eindringen von Fremdpartikeln
unterbunden ist, wird meist die zusatzliche Offnung mit
einem transparenten Kunststoff abgedeckt, der stoff-
schlissig mit weiteren Bestandteilen des Gehauses ver-
bunden wird. Dies flihrt zu zusatzlichen Arbeitsschritten,
weswegen eine Montagezeit erhdhtist. Auch ist eine po-
tentielle Undichtigkeitsstelle vorhanden, weswegen hier
eine Qualitatskontrolle durchgefiihrt werden muss, so-
dass sich die Herstellungszeit weiter verlangert und Her-
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stellungskosten erhdht sind.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
besonders geeignetes Hérgerat anzugeben, wobei ins-
besondere ein Komfort und/oder eine Betriebssicherheit
erhoht sind.

[0006] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe durch die
Merkmale des Anspruchs 1 geldst. Vorteilhafte Weiter-
bildungen und Ausgestaltungen sind Gegenstand der
Unteranspriiche.

[0007] Beispielsweise ist das Horgerat ein Kopfhoérer
oder umfasst einen Kopfhoérer, und das Horgerat ist zum
Beispiel ein Headset. Besonders bevorzugt ist das Hor-
gerat jedoch ein Horhilfegerat. Das Horhilfegerat dient
der Unterstltzung einer unter einer Verminderung des
Hoérvermdgens leidenden Person. Mit anderen Worten
ist das Horhilfegerat ein medizinisches Gerat, mittels
dessen beispielsweise ein partieller Horverlust ausgegli-
chen wird. Das Horhilfegerat ist beispielsweise ein "Re-
ceiver-in-the-canal"-Hoérhilfegerat (RIC; Ex-Horer-Hor-
hilfegerat), ein Im-Ohr-Hérhilfegerat, wie ein "in-the-ear"-
Hoérhilfegerat, ein "in-the-canal"-Horhilfegerat (ITC) oder
ein "complete-in-canal"-Hoérhilfegerat (CIC), eine Horbril-
le, ein Taschenhdrhilfegerat, ein Knochenleitungs-Hor-
hilfegerat oder ein Implantat. Alternativ ist das Horhilfe-
gerat ein Hinter-dem-Ohr-Hoérhilfegerat ("Behind-the-
Ear"-Horhilfegerat), das hinter einer Ohrmuschel getra-
gen wird.

[0008] Das Horgerat ist vorgesehen und eingerichtet,
am menschlichen Kérper getragen zu werden. Mit ande-
ren Worten umfasst das Horgerat bevorzugt eine Halte-
vorrichtung, mittels deren eine Befestigung am mensch-
lichen Kérper maéglich ist. Sofern es sich bei dem Horge-
rat um ein Horhilfegerat handelt, ist das Horgerat vorge-
sehen und eingerichtet, beispielsweise hinter dem Ohr
oder innerhalb eines Gehdrgangs angeordnet zu wer-
den. Insbesondere ist das Horgerat kabellos und dafir
vorgesehen und eingerichtet, zumindest teilweise in ei-
nen Gehdrgang eingeflihrt zu werden.

[0009] Das Horgerat umfasst ein Mikrofon, das dem
Erfassen von Schall dient. Insbesondere wird bei Betrieb
mittels des Mikrofons ein Umgebungsschall erfasst, oder
zumindest ein Teil hiervon. Bei dem Mikrofon handelt es
sich insbesondere um einen elektromechanischen
Schallwandler. Das Horgerat weist beispielsweise ledig-
lich ein einziges Mikrofon oder mehrere Mikrofone auf,
die miteinander wechselwirken. Das oder jedes Mikrofon
weist zweckmaRigerweise eine Membran auf, die an-
hand von Schallwellen in Schwingungen versetzt wird,
wobei die Schwingungen mittels eines entsprechenden
Aufnahmegerats, wie eines Magneten, der in einer Spule
bewegt wird, in ein elektrisches Signal gewandelt wird.
Alternativ ist das Mikrofon als Elektret- / MEMS-Konden-
satormikrofon ausgestaltet. Zumindest ist es moglich,
mittels des jeweiligen Mikrofons ein Audiosignal zu er-
fassen, das auf dem auf das Mikrofon auftreffendem
Schall basiert. Das oder die Mikrofone sind insbesondere
omnidirektional ausgestaltet.

[0010] ZweckmaRigerweise weist das Horgerat einen
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Hoérer zum Ausgeben eines Ausgabesignals auf. Das
Ausgabesignal ist hierbei insbesondere ein elektrisches
Signal. Der Hérer ist zum Beispiel ein elektromechani-
scher Schallwandler, vorzugsweise ein Lautsprecher. Je
nach Ausgestaltung des Hoérgerats ist im bestimmungs-
gemalen Zustand der Hérer zumindest teilweise inner-
halb eines Gehérgangs eines Tragers des Horgerats, al-
so einer Person, angeordnet oder zumindest akustisch
mitdiesem verbunden. Das Horgerat dientinsbesondere
hauptsachlich dem Ausgeben des Ausgabesignals mit-
tels des Horers, wobei ein entsprechender Schall erstellt
wird. Mit anderen Worten ist die Hauptfunktion des Hor-
gerats bevorzugt das Ausgeben des Ausgabesignals.
Das Ausgabesignal ist dabei insbesondere zumindest
teilweise in Abhangigkeit des mittels des Mikrofons er-
fassten Schalls erstellt.

[0011] Das Hoérgerat umfasst zweckmaRigerweise ei-
nen Signalprozessor, der geeigneterweise eine Signal-
verarbeitungseinheit bildet oder zumindest ein Bestand-
teil hiervon ist. Zumindest jedoch umfasst das Horgerat
zweckmaligerweise eine entsprechende Signalverar-
beitungseinheit. Der Signalprozessor ist beispielsweise
ein digitaler Signalprozessor (DSP) oder mittels analoger
Komponenten realisiert. Mittels des Signalprozessors er-
folgt insbesondere eine Anpassung des mittels des Mi-
krofons erstellten (Audio-)Signals, vorzugsweise in Ab-
hangigkeit eines etwaigen Horverlust eines Tragers des
Horgerats. Zweckmaligerweise istzwischen dem Mikro-
fon und der Signalverarbeitungseinheit, beispielsweise
dem Signalprozessor, ein A/D-Wandler angeordnet, so-
fern der Signalprozessor als digitaler Signalprozessor
ausgestaltet ist. Der Signalprozessor ist insbesondere in
Abhangigkeit eines Parametersatzes eingestellt. Mittels
des Parametersatzes wird dabei eine Verstarkung in un-
terschiedlichen Frequenzbereichen vorgegeben, sodass
das mittels des Mikrofons erstellte Signal entsprechend
bestimmter Vorgaben bearbeitet wird, insbesondere in
Abhangigkeit eines Horverlust des Tragers des Horge-
rats. Besonders bevorzugt umfasst das Horgerat zusatz-
lich einen Verstarker, oder der Verstarker ist mittels des
Signalprozessors zumindest teilweise gebildet. Bei-
spielsweise ist der Verstarker signaltechnisch dem Sig-
nalprozessor vor- oder nachgeschaltet.

[0012] Das Horgeratweist ein Gehduse auf. Innerhalb
des Gehauses ist das Mikrofon angeordnet. Sofern der
Horer vorhanden ist, ist dieser beispielsweise ebenfalls
innerhalb des Gehauses oder eines hierzu separaten
weiteren Gehauses angeordnet, wobei das weitere Ge-
hause, im bestimmungsgemaflen Zustand in einem Ge-
hérgangder Person angeordnetist, und wobei die beiden
Gehause insbesondere signaltechnisch miteinander ver-
bunden sind. Vorzugsweise ist die etwaige Signalverar-
beitungseinheit ebenfalls innerhalb des Gehauses ange-
ordnet. Vorzugsweise ist innerhalb des Gehauses eine
Energieversorgungseinheit, wie eine Batterie, angeord-
net, mittels derer insbesondere ein Teil der darin ange-
ordneten Komponenten bei Betrieb bestromt wird.
Zweckmafigerweise bildet das Gehduse eine Aullen-
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haut des Hoérgerats und somit die dulRere Begrenzung
des Horgerats. Das Gehause ist zum Beispiel aus einem
Kunststoff, wie einem glasfaserverstarkten Kunststoff,
erstellt, sodass die damit umgebenden Bauteilen des
Horgerats mittels des Gehauses geschiitzt sind.

[0013] Das Gehause weist eine Offnung auf, mit der
das Mikrofon akustisch verbunden ist. Somit ist es fiir
Schall aus der Umgebung des Horgerats moglich, tiber
die Offnung bis zum Mikrofon zu gelangen, ndmlich durch
die Offnung. Somit erfolgt keine Dampfung und/oder
sonstige Veranderung des Schalls, bis dieser zum Mi-
krofon gelangt ist. Zusammenfassend ist somit das Mi-
krofon akustisch mit der Offnung gekoppelt, und die Off-
nung reicht insbesondere bis zu dem Mikrofon. Geeig-
neterweise weist die Offnung auf der AuRenseite des Ge-
hauses eine Einmiindung auf und reicht zweckmafiger-
weise bis zu dem Mikrofon, sodass die Offnung endseitig
zweckmaRigerweise mittels des Mikrofons verschlossen
ist. Zumindest jedoch ist das Mikrofon beziiglich der Off-
nung derart angeordnet, das mittels des Mikrofons durch
die Offnung eintretende Schall erfasst werden kann und
vorzugsweise bei Betrieb auch wird.

[0014] Das Horgerat weist ferner eine Leuchteinheit
auf. Die Leuchteinheit weist beispielsweise lediglich ein
einziges Leuchtmittel, wie zweckmaRigerweise eine LED
(light-emitting Diode), auf. Besonders bevorzugt umfasst
die Leuchteinheit mehrere derartige LEDs, wobei die
LEDs zweckmaRigerweise zueinander unterschiedlich
sind, sodass mittels dieser bei Betrieb jeweils Licht mit
unterschiedlichen Wellenlangen abgegeben werden
kann. Zum Beispiel sind genau zwei derartige LEDs vor-
handen, und die Leuchteinheit ist derart ausgestaltet,
dass diese jeweils separat betrieben werden. Hierbei
wird beispielsweise mittels einer der LEDs ein Betriebs-
zustand und mit der anderen eine Stand-by-Zustand si-
gnalisiert, wobei mit der einen LED insbesondere griines
Licht und mit der anderen rotes Licht abgegeben wird.
Alternativ hierzu ist auch ein gleichzeitiger Betrieb der
LEDs mdglich. Vorzugsweise umfasst die Leuchteinheit
noch zumindest eine weitere LED und ist insbesondere
nach Art eines Farbmischers ausgestaltet. Somit ist ins-
besondere auch ein Abgeben von gemischten Farben
mittels der Leuchteinheit ermdglicht.

[0015] Die Leuchteinheit ist optisch mit einem Lichtlei-
ter gekoppelt, der beispielsweise ein Lichtwellenleiter ist,
und/oder der zweckmaRigerweise aus einem Kunststoff
gefertigt ist. Somit sind Herstellungskosten und ein Ge-
wicht reduziert. Beispielsweise ist der Lichtleiter zumin-
destabschnittsweise nach Art einer Glasfaser ausgestal-
tet. Der Lichtleiter ist geeignet, insbesondere vorgese-
hen, ein bei Betrieb mittels der Leuchteinheit abgegebe-
nes Licht, also insbesondere elektromagnetische Strah-
lung, zu leiten und an einer bestimmten Stelle abzuge-
ben. Bei Betrieb wird somit das mittels der Leuchteinheit
ausgesandten Licht zumindest teilweise, vorzugsweise
vollstandig oder zumindest tiber 50 %, 60 % oder 70 %,
in den Lichtleiter eingespeist.

[0016] Die Offnung ist mittels des Lichtleiters ver-
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schlossen. Somit ist der Lichtleiters zumindest teilweise
innerhalb der Offnung angeordnet, und die Offnung ist
teilweise mittels des Lichtleiters abgedeckt. Vorzugswei-
se liberdeckt der Lichtleiter die Offnung. Hierbei ist der
Lichtleiter zweckmaRigerweise von der Einmindung der
Offnung beabstandet, und somit von der AuRenseite des
Gehauses zumindest teilweise nach innen versetzt. Der
Lichtleiter befindet sich zweckmaRigerweise zwischen
der Einmiindung der Offnung und dem Mikrofon. Der
Lichtleiter weist eine weitere Offnung auf, die innerhalb
der Offnung angeordnet ist. Somit ist die GréRe der wei-
teren Offnung kleiner als die GréRer der Offnung, und
insbesondere ist die Flache der weiteren Offnungen klei-
ner als die Flache der Offnung. Vorzugsweise ist die wei-
tere Offnung vollstindig innerhalb der Offnung angeord-
net.

[0017] Aufgrund der weiteren Offnung ist somit auch
weiterhin ein Eindringen von Schall(-wellen) iiber die Off-
nung und die weitere Offnung bis zum Mikrofon méglich,
sodass mittels des Mikrofons auch weiterhin der Schall
der Umgebung, also Umgebungsschall, erfasst werden
kann. Ferner dient die Offnung dem Abgeben, namlich
Ausstrahlen, des mittels der Leuchteinheit erstellten und
tiber den Lichtleiters in der Offnung abgegebenen Lichts
in die Umgebung des Gehauses. Infolgedessen ist ledig-
lich eine einzige moégliche Undichtigkeitin dem Gehause
vorhanden, sodass eine Betriebssicherheit erhoht ist.
Dabei erfolgt mittels des Lichtleiters zumindest teilweise
ein Zurtckhalten von Fremdpartikeln, weswegen eine
Betriebssicherheit erhoht ist. Zudem erfolgt mittels des
Lichtleiters und der weiteren Offnungen eine Verlange-
rung des Wegs, den der Schall durch die Offnung zu-
rickgelegt, sodass effektiv eine veranderte akustische
Masse vorliegt. Dies fuihrt zu einer veranderten Frequen-
zantwort, sodass ein Komfort fiir einen Nutzer des Hor-
gerats erhoht ist. Zudem ist mittels der Leuchteinheit so-
wie des Lichtleiters ein optisches Signalisieren von wei-
teren Informationen, wie von bestimmten Ereignissen
und/oder Betriebszustanden, ermdglicht, weswegen ein
Komfort fir den Nutzer erh6ht ist. Insbesondere wird das
Leuchteinheit hierfiir bei Betrieb entsprechend ange-
steuert und ist hierfiir geeignet, insbesondere vorgese-
hen und eingerichtet.

[0018] Beispielsweise weist der Lichtleiters an dessen
Oberflache stets die gleiche Rauheit auf. Besonders be-
vorzugt jedoch ist der Lichtleiter im Bereich der Offnung,
also der Teil des Lichtleiters, der in der Offnung ange-
ordnet ist, aufgeraut, sodass ein Abstrahlen von Licht
aus dem Lichtleiters dort in verstarktem Mal3e stattfindet.
Beispielsweise umfasst der Lichtleiter mehrere zueinan-
der separate Teile, die geeignet aneinandergefiigt sind.
Besonders bevorzugt jedoch ist der Lichtleiter einstlickig
ausgestaltet, was eine Robustheit erhdht. Auch ist auf
diese Weise ein Leiten des eingekoppelten Lichts er-
leichtert.

[0019] Bevorzugt ist die weitere Offnung in Abhangig-
keit einer gewlinschten Frequenzantwort ausgestaltet.
Mitanderen Worten istinsbesondere die weitere Offnung
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derart angepasst, dass sich die gewiinschte Frequen-
zantwort ergibt, also insbesondere das Verhaltnis der
Amplitude des an dem Mikron ankommenden Schalls zu
der Amplitude des in die Offnung eingeleiteten Schalls
in Abhangigkeit der Frequenz. Dabei wird vorzugsweise
eine Resonanzfrequenz geeignet verschoben. Geeigne-
terweise wird zum Anpassen der gewiinschten Frequen-
zantwort der Ort, die Gr63e und/oder Form der weiteren
Offnungen gewahlt. Beispielsweise erfolgt dies einmalig,
insbesondere in Abhangigkeit des jeweils verwendeten
Mikrofons oder sonstiger Komponenten, und/oder in Ab-
hangigkeit des Tragers des Horgerats. Somit ist es mog-
lich, dass bei dem ansonsten gleichen Horgerat sich die
Lichtleiter, namlich die weiteren Offnungen, fiir unter-
schiedliche Personen unterscheiden. Somit ist es mog-
lich, lediglich mittels Anpassung des Lichtleiters das Hor-
gerat auf den jeweiligen Nutzer/Person, also insbeson-
dere den Trager des Horgerats, anzupassen. Dabei ist
lediglich ein Austausch oder Nachbearbeitung eines ein-
zigen Bauteils erforderlich. Ferner ist somit ein Abgleich
der Frequenzantworten zwischen mehreren Mikrofonen
ermdglicht, insbesondere sofern das Hoérgerat mehrere
Mikrofone aufweist. Dabei ist beispielsweise lediglich ein
Lichtleiter vorhanden, und mittels dessen wird die Fre-
quenzantwort des zugeordneten Mikrofons auf die Fre-
quenzantwort des anderen Mikrofons angepasst. Alter-
nativ hierzu ist bei beiden Mikrofonen ein entsprechender
Lichtleiter vorhanden, sodass eine vergleichsweise be-
liebige Anpassung der Frequenzantworten aufeinander
erfolgen kann. Aufgrund der Anpassung der Frequen-
zantworten ist hierbei die Realisierung eines Richtmik-
rofons mittels der beiden Mikrofone erleichtert.

[0020] Beispielsweise ist lediglich die weitere Offnung
vorhanden. Besonders bevorzugt jedoch umfasst der
Lichtleiter mehrere derartige weitere Offnungen, die so-
mitebenfallsinnerhalb der Offnung angeordnet sind. Bei-
spielsweise sind die weiteren Offnungen zueinander
baugleich oder unterscheiden sich. Zum Beispiel ist jede
weitere Offnung rund ausgestaltet oder eine der weiteren
Offnungen, vorzugsweise einige oder alle, sind kreisbo-
genférmig oder halbmondférmig. Insbesondere umfasst
der Lichtleiter insgesamt genau 2, 3 oder 4 derartige wei-
tere Offnungen. Somit ist eine mechanische Integritat
des Lichtleiters nicht ibermaRig reduziert, wobei ein Ein-
dringen von Schallwellen aus der Umgebung bis zum
Mikrofon dennoch mdglich ist. Aufgrund der Mehrzahl
der weiteren Offnungen ist es jedoch méglich, die Flache
jeder der weiteren Offnung vergleichsweise gering zu
wahlen, sodass ein Eindringen von Fremdpartikeln ver-
gleichsweise effizient unterbunden werden kann.
[0021] In einer Weiterbildung umfasst der Lichtleiter
einen gitterférmigen Abschnitt, mittels dessen die weite-
ren Offnungen bereitgestellt sind. Mit anderen Worten ist
der Lichtleiter in dem Abschnitt nach Art eines Gitters
ausgestaltet und weist somit eine Vielzahl derartiger wei-
tere Offnungen auf, deren Flache jeweils jedoch ver-
gleichsweise geringist. Auf diese Weise wird ein Eindrin-
gen der Schallwellen im Wesentlichen nicht behindert,
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jedoch st ein Eindringen von Fremdpartikeln im Wesent-
lichen ausgeschlossen. Auch erfolgt aufgrund des gitter-
férmigen Abschnitts im Wesentlichen ein homogenes
Abstrahlen des Lichts, zumindest flir das menschliche
Auge, sodass die weiteren Offnungen insbesondere fiir
Menschen nicht sichtbar sind. Auf diese Weise ist ein
optischer Eindruck verbessert.

[0022] In einer Alternative oder in Kombination hierzu
ist ein weiteres Gitter vorhanden, mittels dessen insbe-
sondere die Offnung auf der Innenseite abgedeckt ist,
und das sich zum Beispiel zwischen dem Mikrofon und
dem Lichtleiter befindet. Mittels des weiteren Gitters wird
dabei insbesondere ein Vordringen von Fremdpartikeln
bis zum Mikrofon verhindert, sodass eine Betriebssicher-
heit erhoht ist. Das weitere Gitter ist hierbei beispielswei-
se aus einem Metall oder Kunststoff erstellt.

[0023] Beispielsweise wird der Lichtleiter einstlickig
mit dem Gehause erstellt. Besonders bevorzugt jedoch
ist der Lichtleiter zunachst ein separates Bauteil, das an
dem Gehause angebunden wird. Somit ist es moglich,
furden Lichtleiter und das Gehause unterschiedliche Ma-
terialien zu verwenden, weswegen Materialkosten redu-
ziert werden kénnen. Auch ist es auf diese Weise mog-
lich, beispielsweise den Lichtleiter an die jeweiligen Be-
dirfnisse des Tragers des Horgerats, wie die gewtinsch-
te Frequenzantwort, anzupassen, wohingegen stets das
gleiche Gehause verwendet wird oder umgekehrt. Bei-
spielsweise ist der Lichtleiter mit dem Gehause verclipst,
verrastet und/oder verpresst. Besonders bevorzugt ist
der Lichtleiter an das Gehause geklebt, sodass dieser
verliersicher an in dem Gehause befestigt ist. Dabei sind
keine zusatzlichen Befestigungsmittel erforderlich, wes-
wegen auch ein vergleichsweise kleinbauender Lichtlei-
ter verwendet werden kann, und weswegen kein zusatz-
licher Bauraum vorgehalten werden muss. Somit kann
insgesamt das Horgerat vergleichsweise kleinbauend
ausgestaltet werden. Daher ist ein asthetischer Eindruck
weiter verbessert.

[0024] Besondersbevorzugtsind hierbeider Lichtleiter
und das Gehause mit einer gemeinsamen Beschichtung
versehen. Mittels der Beschichtung wird insbesondere
ein Korrosionsschutz oder dergleichen bereitgestellt. Da
die Beschichtung erst nach dem Befestigen, insbeson-
dere dem Verkleben, aufgebracht wurde, wird das Be-
festigen des Lichtleiters an dem Gehause nicht mittels
der Beschichtung erschwert, weswegen eine Montage
vereinfacht ist. Ferner ist die Befestigungsstelle, vor-
zugsweise die Klebestelle, ebenfalls mit der Beschich-
tung versehen. Infolgedessen erfolgt mittels der Be-
schichtung eine Stabilisierung dieser und folglich auch
der Position des Lichtleiters beziiglich des Gehauses,
weswegen eine Robustheit erhéht ist. Folglich sind auch
geringfugige Bewegungen des Lichtleiters bezuglich des
Gehauses vermieden, was beispielsweise zu unge-
wiinschten Gerauschen fiihren konnte, die insbesondere
mittels des Mikrofons aufgenommen wirden, was zu ei-
nem verminderten Komfort flihren wiirde.

[0025] Beispielsweise ist der Lichtleiter plan ausge-
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staltet. Auf diese Weise ist eine Konstruktion und Her-
stellung vereinfacht. Besonders bevorzugt jedoch um-
fasst der Lichtleiter ein innerhalb der Offnung angeord-
netes und nach aufien gedffnetes Sackloch. Das Sack-
loch ist somit insbesondere nach Art einer Vertiefung
ausgestaltet und nicht durch den vollstandigen Lichtleiter
hindurch. Mittels des Sacklochs werden somit Uber die
Einmiindung in die Offnung eindringende Fremdpartikeln
gehalten oder kénnen sich zumindest dort anlagern, so-
dass diese nicht iiber die weitere Offnung bis zum Mi-
krofon vordringen. Hierbei wird insbesondere aufgrund
von Kapillarkrafte oder sonstigen Oberflachenkraften die
eindringenden Fremdpartikel, wie Schmutzpartikel
und/oder Feuchtigkeit, in das Sackloch geleitet, und das
Sackloch ist insbesondere entsprechend ausgestaltet.
Vorzugsweise bildet somit das Sackloch ein Reservoir
fur eindringende Fremdpartikeln. Zusammenfassend
werden aufgrund des Sacklochs eindringende Fremdp-
artikeln von der weiteren Offnung und somit von einem
Vordringen bis zum Mikrofon abgehalten, weswegen ei-
ne Betriebssicherheit weiter erhéht ist.

[0026] Beispielsweise ist der Verlauf der Offnung
und/oder der weiteren Offnungen gebogen. Somit wer-
den ist eine Lange der Offnung/weiteren Offnung vergro-
Rert, und es werden vermehrt Fremdpartikel abgehalten.
Besonders bevorzugt jedoch ist der Verlauf der Offnung
und/oder der Verlauf der weiteren Offnungen geradlinig.
Auf diese Weise ist eine Herstellung vereinfacht. Bei-
spielsweise ist der Querschnitt der Offnung (iber deren
Verlaufkonstant. Besonders bevorzugtjedochist die Off-
nung innenseitig aufgeweitet. Mitanderen Worten nimmt
der Querschnitt der Offnung mit zunehmendem Abstand
zu der Einmindung an der AuRenseite des Gehauses
zumindest abschnittsweise zu, sodass die Offnung zum
Beispiel teilweise trichterférmig ausgestaltet ist. Wegen
der Aufweitung und der somit dann reduziert wirkenden
Kapillarkrafte wird eintretende Feuchtigkeit zuriickgehal-
ten und von einem Vordringen bis zum Mikrofon abge-
halten. Alternativ oder besonders bevorzugtin Kombina-
tion hierzu ist die weitere Offnung innenseitig, also auf
der dem Mikrofon zugewandten Seite, aufgeweitet. Auch
hier treten im Bereich der Aufweitung reduzierte Kapil-
larkrafte auf, sodass Feuchtigkeit, sofern diese bis zur
weiteren Offnung und teilweise durch diese hindurch ge-
langt ist, dort zurlickgehalten wird. Folglich ist eine Be-
triebssicherheit erhoht.

[0027] Beispielsweise ist der Lichtleiters im Bereich
der Offnung im Wesentlichen plan und/oder plattenfér-
mig ausgestaltet. Mit anderen Worten ist der Lichtleiter
dort zum Beispiel platichenférmig ausgestaltet, wobei in
den auf diese Weise bereitgestellten Grundkdérper die
oder mehrere der weiteren Offnungen eingebracht sind,
die beispielsweise einen konstanten Querschnitt oder ein
sich verandernden Querschnitt aufweisen. Vorzugswei-
se ist der Grundkorper im Wesentlichen senkrecht zum
Verlauf der Offnung angeordnet. In einer Weiterbildung
umfasst der Lichtleiter einen hohlzylindrischen Fortsatz,
mittels dessen die Offnung ausgekleidet ist, und der
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zweckmaligerweise an dem Grundkdorper befestigt, vor-
zugsweise angeformt, ist. Hierbei reicht der hohlzylind-
rische Fortsatz zweckmaRigerweise bis zum Rand des
Gehauses, und die duRere Oberflache des Gehauses ist
zweckmaligerweise blindig mit dem Ende des Fortsat-
zes. Auf diese Weise ist eine Optik und/oder Haptik ver-
bessert sowie ein Anlagern von Schmutzpartikeln dort
vermieden. Insbesondere liegt der Fortsatz an dem Rand
der Offnung mechanisch direkt an. Beispielsweise ist da-
bei der Fortsatz an dem Rand der Offnung befestigt oder
besonders bevorzugt lediglich dort eingelegt. Auf diese
Weise ist eine Herstellung vereinfacht.

[0028] Beispielsweise ist der Fortsatz ringférmig aus-
gestaltet, und der Querschnitt der Offnung ist rund. Al-
ternativ hierzu ist der Querschnitt beispielsweise recht-
eckférmig oder beliebig geformt, wobei der Fortsatz ins-
besondere die Form des Querschnitts der Offnung nach-
ahmt. Beispielsweise weist der hohlzylindrische Fortsatz
an dem nach auf3en gerichteten Ende eine Verjiingung
auf, sodass der Fortsatz dort im Wesentlichen kegel-
oder trichterférmig ausgestaltet ist und somit eine ver-
groRerte Wanddicke aufweist. Auf diese Weise wird ge-
gebenenfalls eindringende Feuchtigkeit aufgrund der re-
duzierten Kapillarkrafte zuriickgehalten, sodass eine Be-
triebssicherheit erhdht ist. Auch ist auf diese Weise eine
vergleichsweise grofl3e Flache zum Abstrahlen des Lichts
geschaffen, was einen Komfort erhoht.

[0029] Nachfolgend werden Ausfiihrungsbeispiele der
Erfindung anhand einer Zeichnung naher erlautert. Darin
zeigen:
Fig. 1 schematisch ein Horgeréat, das ein mehrere
in einem Gehause angeordnete Mikrofone
aufweist,

in einer Schnittdarstellung schematisch ver-
einfacht eines der Mikrofone, das mit einer
Offnung des Gehauses akustisch verbun-
den ist, die mittels eines Lichtleiters ver-
schlossen ist,

in einer Draufsicht ausschnittsweise unter-
schiedliche Ausgestaltungsformen des
Lichtleiters, und

gemal der Darstellung der Fig. 2 alternative
Ausfihrungsformen des Lichtleiters,
schematisch vereinfacht den Verlauf von
Schallwellen durch die Offnung,

gemal der Darstellung der Fig. 10 den Ver-
lauf von Schallwellen durch die Offnung bei
Abwesenheit des Lichtleiters, und
schematisch vereinfacht eine Frequenzant-
wort.

Fig. 2

Fig.3-7

Fig. 8, 9
Fig. 10

Fig. 11

Fig. 12

[0030] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

[0031] InFigur1istschematischeinHoérgerat2in Form
eines Horhilfegerats gezeigt, das vorgesehen und ein-
gerichtet ist, hinter einem Ohr eines Tragers (Benutzer,
Hoérgeratetrager, Nutzer) getragen zu werden. Mit ande-
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ren Worten handelt es sich um ein Hinter-dem-Ohr-Hor-
hilfegerat ("Behind-the-Ear" - Horhilfegerat). Das Horge-
rat 2 umfasst ein Gehause 4, das aus einem Kunststoff
gefertigt ist. Innerhalb des Gehauses 4 ist sind zwei Mi-
krofone 6 in Form von jeweils einem elektromechani-
schen Schallwandler angeordnet, die omnidirektional
ausgestaltet sind. Indem ein zeitlicher Versatz zwischen
den mittels der omnidirektionalen Mikrofone 6 erfassten
akustischen Signalen verandert wird, ist es ermdglicht,
eine Richtcharakteristik zu verandern, sodass ein Richt-
mikrofon realisiert ist.

[0032] Die beiden Mikrofone 6 sind Uber jeweils eine
Offnung 8 des Geh&uses 4 mit einer Umgebung des Hor-
gerats 2 verbunden, sodass iiber die Offnungen 8 Schall-
wellen und folglich Schall in das Gehause 4 bis zu den
Mikrofonen 6 eindringen kann. Die Mikrofone 6 sind mit
einer Signalverarbeitungseinheit 10 signaltechnisch ge-
koppelt, die eine nicht naher gezeigte Verstarkerschal-
tung und einen Signalprozessor umfasst. Die Signalver-
arbeitungseinheit 10 ist ferner mittels Schaltungsele-
menten gebildet, wie zum Beispiel elektrischen und/oder
elektronischen Bauteilen. Der Signalprozessor ist ein di-
gitaler Signalprozessor (DSP)und tiber einen nicht naher
dargestellten A/D-Wandler signaltechnisch mit den Mi-
krofonen 6 verbunden.

[0033] Mit der Signalverarbeitungseinheit 10 ist ein
Hérer 12 signaltechnisch gekoppelt. Mittels des Horers
12, der ein elektromechanischer Schallwandler ist, wird
bei Betrieb ein mittels der Signalverarbeitungseinheit 10
bereitgestelltes (elektrisches) Signal in einen Ausgabe-
schall gewandelt, also in Schallwellen. Diese werden in
einen Schallschlauch 14 eingeleitet, dessen eines Ende
an dem Gehause 4 befestigt ist. Das andere Ende des
Schallschlauchs 14 ist mittels eines Doms 16 umschlos-
sen, derim bestimmungsgemaRen Zustand in einem hier
nicht naher dargestellten Gehdérgang des Tragers des
Horgerats 2, angeordnet ist. Die Bestromung der Signal-
verarbeitungseinheit 10 erfolgt mittels einer in dem Ge-
hause 4 angeordneten Batterie 18. Von der Signalverar-
beitungseinheit 10 wird ein Teil der elektrischen Energie
zu den Mikrofonen 6 sowie dem Hoérer 12 geleitet.
[0034] In Figur 2 ist schematisch ausschnittsweise in
einer Schnittdarstellung eines der Mikrofone 6 darge-
stellt, das mit der zugeordneten Offnung 8 des Gehauses
4 akustisch gekoppelt ist. Die Offnung 8 weist senkrecht
zu deren Verlauf, entlang derer die Schnittdarstellung
erfolgt, einen kreisrunden Querschnitt auf. Das Mikrofon
6 ist an einer Leiterplatte 18 befestigt, die ein Loch 20
aufweist. Dabei befindet sich in die Leiterplatten 18 zwi-
schen dem Gehduse 4 und dem Mikrofon 6 und somit
auch zwischen dem Mikrofon 6 und der Offnung 8. Das
Loche 20 ist von der Offnung 8 (iberdeckt und reicht bis
zu einer nicht naher dargestellten Schallaufnahmedéff-
nung des Mikrofons 6.

[0035] Aufder dem Gehause 4 zugewandten Seite ist
an der Leiterplatte 18 eine Dichtung 22 befestigt, die nach
Art eines O-Rings ausgestaltet ist, der einen gréReren
Durchmesser als die Offnung 8 aufweist. Mittels der Dich-
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tung 24 ist ein weiteres Gitter 24 gehalten. Mittels des
weiteren Gitters 24 ist ein Vordringen von Fremdpartikeln
tiber die Offnung 8 bis zum Loch 20 und folglich bis zum
Mikrofon 6 unterbunden. Zudem ist an der Leiterplatte
18 Uber die Dichtung 22 ein Lichtleiter 26 befestigt. Der
Lichtleiter 26 weist einen parallel zur Leiterplatte 18 und
zum Gehause 4 angeordneten plattenférmigen Grund-
korper 28 auf. Mittels des Grundkdrpers 28 ist hierbei die
Offnung 8 vollsténdig tiberdeckt, sodass die Offnung 8
mittels des Lichtleiters 26 verschlossen ist.

[0036] An dem Grundkdérper 28, der an der Innenseite
des Gehauses 4 an diesem befestigt ist, ist ein hohlzy-
lindrischer Fortsatz 30 angeformt und einstlickig mit die-
sem. Mittels des Fortsatzes 30 ist die Offnung 8 randsei-
tig ausgekleidet, und das Ende des Fortsatzes 30 istbiin-
dig mit einer Einmiindung 32 der Offnung 8, also dem
dem Mikrofon 6 abgewandten Ende der Offnung 8. Der
Lichtleiters 26 ist aus einem Kunststoff erstellt, wobei das
Ende des Fortsatzes 30, das biindig mit der AufRenseite
des Gehauses 4 ist, aufgeraut ist. Auch ist derjenige Teil
des Grundkorpers 28 aufgeraut, der sich innerhalb der
Offnung 8 befindet.

[0037] Der Lichtleiter 26 ist optisch mit einer Leucht-
einheit 34 gekoppelt, die mechanisch direkt an dem Licht-
leiters 26 anliegt, und die ebenfalls innerhalb des Ge-
hauses 4 angeordnet ist. Die Leuchteinheit 34 ist an der
Leiterplatte 18 befestigt und weist zwei LEDs 36 (light-
emitting diode) auf, die derart angeordnet sind, dass bei
Aktivierung von diesen Licht gréRtenteils in den Lichtlei-
ter 26 eingestrahlt wird. Somit wird bei Betrieb jeder der
LEDs 36 das damit abgegebene Licht zumindest teilwei-
se von dem Lichtleiter 26 im Bereich der Offnung 8 aus-
gegeben, sodass hierliber das Licht abgestrahlt wird. Bei
dem dargestellten Beispiel sind die LEDs derart ausge-
staltet, dass mittels einer davon rotes Licht und mittels
der anderen griines Licht abgegeben wird.

[0038] Der Lichtleiters 26 weist zudem insgesamt vier
weitere Offnungen 38 auf, von denen in der Schnittdar-
stellung lediglich zwei dargestellt sind. Die weiteren Off-
nungen weisen einen kreisrunden Querschnitt auf und
sind vollstandig innerhalb der Offnung 8 angeordnet. So-
mit ist trotz des Lichtwellenleiters 26 ein Durchtritt von in
die Offnung 8 eintretender Schallwellen bis zum Mikrofon
6 ermdglicht. Die Schallwellen treten Gber die Einmun-
dungen 32 in der Offnung 8 ein und passieren eine oder
mehrere der weiteren Offnungen 38. Nachfolgend pas-
siert der Schall das weitere Gitter 24 und das Loch 20,
bis dieser zu dem Mikrofon 6 gelangt. Aufgrund des Licht-
leiters 26 und der verkleinerten weiteren Offnungen 38
wird dabei ein ungewiinschtes Eindringen von Fremdp-
artikeln bis zu dem weiteren Gitters 24 oder auch zum
Mikrofon 6 zumindest teilweise verhindert. Auch ist ein
Abgeben von Licht aus der jeweiligen Offnung 8 mdglich,
sodass dem Nutzer des Hoérgerats 2 zusatzliche Infor-
mationen dargeboten werden kdénnen.

[0039] ZurMontage wird zunachst der Lichtleiter 26 an
das Zellgehduse 4 geklebt, und anschlieRend werden
beide mit einer nicht naher dargestellten Beschichtung

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

versehen. Somit werden die Klebestellen mittels der Be-
schichtung zumindest teilweise geschitzt, weswegen
auch bei einem Betrieb in korrosiver Umgebung ein Ab-
I6sen des Lichtleiters 26 von dem Gehause 4 unterbun-
den ist. Vorzugsweise ist hierfiir die Beschichtung was-
serabweisend ausgestaltet. Auch ist aufgrund der ge-
meinsamen Beschichtung eine Optik des Horgerats 2
verbessert.

[0040] In Figur 3 ist in einer Draufsicht derjenige Teil
des Grundkorpers 28 dargestellt, der sich innerhalb der
Offnung 8 befindet. Mit anderen Worten ist der Grund-
kérper 28 mit Blick in die Offnung 8 von der AuRenseite
her dargestellt. Die vier weiteren Offnungen 38 sind
gleichartig ausgestaltet und drehsymmetrisch zueinan-
der angeordnet.

[0041] In Figur 4 ist eine Abwandlung des Lichtleiters
26, namlich des Grundkdrpers 28 entsprechend der in
Figur 3 dargestellten Variante gezeigt. Bei dieser Vari-
ante sind insgesamt drei weitere Offnungen 38 vorhan-
den, die jeweils bogenférmig sind. Mit anderen Worten
ist der Querschnitt jeder weiteren Offnung 38 senkrecht
zum Verlauf der Offnung 8 bogenférmig. Die weiteren
Offnungen 38 sind zueinander gleichartig und drehsym-
metrisch beziiglich des Mittelpunkts der Offnung 8 bzw.
zur Achse des die Offnung 8 bildenden Zylinders ange-
ordnet.

[0042] In Figur 5 ist eine weitere Abwandlung des
Grundkorpers 28 entsprechend der vorhergehenden
Darstellungen gezeigt. Es sind insgesamt acht weitere
Offnungen 38 vorhanden, deren Querschnittjeweils rund
ist. Auch sind die weiteren Offnungen 38 zu einer qua-
dratischen Form angeordnet.

[0043] In Figur 6 eine weitere Alternative dargestellt.
Es sind lediglich zwei weitere Offnungen 38 vorhanden,
die jeweils halbmondférmig sind. Auch ist der dargestell-
te Teil des Grundkorpers 28 achsensymmetrisch.
[0044] In einer Weiterbildung ist der sich innerhalb der
Offnung 8 befindende Abschnitt des Grundkérpers 28
mittels eines Gitters gebildet, der in Figur 7 dargestellt
ist. Mit anderen Worten weist der Lichtleiter 26 den git-
terférmigen Abschnitt auf, mittels dessen somit die wei-
teren Offnungen 38 bereitgestellt sind. Folglich befindet
sich eine Vielzahl derartiger weiterer Offnungen 38 in-
nerhalb der Offnung 8.

[0045] In Figur 8 ist eine Abwandlung des Horgerats 2
entsprechend der Darstellung der Figur 2 gezeigt. Mit
Ausnahme des Lichtleiters 26 ist kein Bauteil verandert.
Mit anderen Worten ist das Gehause 4 mit der Offnung
8, die Leuchteinheit 34 mit den LEDs 36, die Leiterplatte
18, die Dichtung 22, das weitere Gitter 24 sowie das Mi-
krofon 6 nicht veréandert. Auch weist der Lichtleiter 26
weiterhin den Grundkorper 28 sowie den Fortsatz 30 auf,
mittels dessen die Offnung 8 ausgekleidet ist. Jedoch
sind nunmehr die weiteren Offnungen 38 innenseitig auf-
geweitet, sodass diese trichterférmig ausgestaltet sind.
Aufgrund dieser Anordnung wird (iber die Offnung 8 bis
zu den weiteren Offnung 38 eindringende Feuchtigkeit
aufgrund des Kapillareffekts an dem Grundkérper 38 ge-
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halten, sodass diese nicht bis zu dem Mikrofon 6 vor-
dringt. Auch ist der Fortsatz 30 im Bereich der Einmiin-
dung 32 verdickt ausgestaltet und weist somit eine er-
héhte Dicke auf. Mit zunehmender Anndherung an das
Mikrofon 6 nimmt tGiber ein Teil der Lange des Fortsatzes
30 dabei die Dicke ab. Somit ist auch dort eine Aufwei-
tung gegeben, sodass bereits dort aufgrund der Kapil-
larkréafte ein Zuriickhalten von Feuchtigkeit erfolgt.
[0046] In Figur 9 ist eine weitere Abwandlung darge-
stellt, wobei das Mikrofon 6, die Leiterplatte 18, die Dich-
tung 22, das weitere Gitter 24 und die Leuchteinheit 34
mit den beiden LEDs 36 nicht verandert ist. Jedoch ist
nunmehr der Fortsatz 30 nicht mehr vorhanden. Somit
ist die Offnung 8 nicht mehr mittels des Lichtleiters 26
ausgekleidet. Jedoch ist im Vergleich zur vorhergehen-
den Ausgestaltungsform das Gehause 4 im Bereich in
der Einmiindung 32 verengt ausgestaltet und weist somit
eine Einschniirung auf. Folglich ist die Offnung 8 innen-
seitig aufgeweitet und weist eine Trichterform auf. Mit
anderen Worten entsprichtder Querschnitt des freien Be-
reichs, der mittels der Offnung 8 bereitgestellt ist, dem
Querschnitt des freien Bereichs der vorhergehenden
Ausfiihrungsform, wobeidort jedoch der Querschnitt mit-
tels des Fortsatzes 30 bestimmt wurde.

[0047] Zwischen den weiteren Offnungen 38, die auch
weiterhin auf der Innenseite aufgeweitet sind, ist ein nach
aullen gedffnetes Sackloch 40 in den Grundkdrper 28
eingebracht, sodass der Lichtleiter 26 das innerhalb der
Offnung 8 angeordnete Sackloch 40 aufweist, das nach
Art einer Vertiefung ausgestaltet ist. Das Sackloch 40
befindet sich hierbei mittig des innerhalb der Offnung 8
angeordneten Teils des Grundkérpers 28. Mittels des
Sacklochs 40 werden dabei tber die Einmiindung 32 in
die Offnung 8 eindringende und auf den Lichtleiter 26
auftreffende Fremdpartikel, z.B. aufgrund der wirkenden
Oberflachen- und Kapillarkrafte, gehalten, sodass diese
nicht bis zu den weiteren Offnungen 38 vordringen und
diese verstopfen kdénnen. Zusammenfassend ist das
Sackloch 40 vorgesehen, dass sich dort die Fremdpar-
tikelverfangen, anstatt in die weiteren Offnungen 38 zu
fallen.

[0048] InFigur 10ist schematisch vereinfacht der Weg
des Schalls 42, also der Schallwellen dargestellt, der
tiber die Einmiindung 32 in die Offnung 8 eintritt. Bei der
dargestellten Variante ist die Offnung 28 ebenfalls innen-
seitig aufgeweitet. Der Schall 42 tritt Gber die Einmun-
dung 32 in die Offnung 8 ein und kann lediglich (iber die
weiteren Offnungen 38 bis zu dem Mikrofon 6 gelangen,
sodass der Weg des Schalls 42 teilweise gebogen ist.
Im Vergleich hierzu ist bei Abwesenheit des Lichtleiters
26 der Weg des Schalls 42 innerhalb der Offnung 8 ge-
radlinig und somit verkdrzt, wie in Figur 11 dargestellt.
[0049] Aufgrund derunterschiedlichen Lange des We-
ges des Schalls 42 ergibt sich eine in Figur 12 darge-
stellte unterschiedliche Frequenzantwort 44, die in V/Pa
Uber die jeweilige Frequenz f aufgetragen sind. Aufgrund
des verlangerten Wegs des Schalls 42 und der teils re-
duzierten Querschnittsflache der weiteren Offnung 38 ist
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eine effektive akustische Masse verandert, sodass sich
eine Resonanzfrequenz 46 zu kleineren Frequenzen ver-
schiebt. Zusammenfassend unterscheiden sich die Fre-
quenzantworten 44 in Abhangigkeitder Anwesenheitdes
Lichtleiters 26, auch wenn die sonstigen Bestandteile des
Hérgerats 2 unverandert sind. Die Position, GréRe und
Form der weiteren Offnungen 38 werden hierbei in Ab-
hangigkeit der gewiinschten Frequenzantwort 44 jeweils
gewahlt, sodass hiermit eine Anpassung auf das jewei-
lige verwendete Mikrofon 6 und/oder den Trager des Hor-
gerats 2 erfolgt. Mit anderen Worten sind die weiteren
Offnungen 38 in Abhangigkeit der gewiinschten Fre-
quenzantwort 44 ausgestaltet.

[0050] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehend be-
schriebenen Ausflihrungsbeispiele beschrankt. Viel-
mehr kénnen auch andere Varianten der Erfindung von
dem Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne den Ge-
genstand der Erfindung zu verlassen. Insbesondere sind
ferner alle im Zusammenhang mit den einzelnen Ausfih-
rungsbeispielen beschriebenen Einzelmerkmale auch
auf andere Weise miteinander kombinierbar, ohne den
Gegenstand der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0051]

2 Hoérgerat

4 Gehause

6 Mikrofon

8 Offnung

10  Signalverarbeitungseinheit
12 Horer

14  Schallschlauch
16 Dom

18 Leiterplatte

20 Loch

22  Dichtung

24  weiteres Gitter
26  Lichtleiter

28  Grundkorper
30 Fortsatz

32  Einmindung
34  Leuchteinheit

36 LED

38  weitere Offnung
40  Sackloch

42  Schall

44  Frequenzantwort
46  Resonanzfrequenz

Patentanspriiche

1. Horgerét (2) mit einem Gehause (4), das eine Off-
nung (8) aufweist, mit der ein innerhalb des Gehau-
ses (4) angeordnetes Mikrophon (6) akustisch ver-
bunden ist, und mit einer innerhalb des Gehauses



15 EP 4 333 465 A1

(4) angeordneten Leuchteinheit (34), die optisch mit
einem Lichtleiter (26) gekoppelt ist, mittels dessen
die Offnung (8) verschlossen ist, wobei der Lichtleiter
(26) eine innerhalb der Offnung (8) angeordnete wei-
tere Offnung (38) aufweist.

Hérgerat (2) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die weitere Offnung (38) in Abhéngigkeit einer
gewinschten Frequenzantwort (44) ausgestaltet ist.

Hoérgerat (2) nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Lichtleiter (26) mehrere derartige weitere
Offnungen (38) aufweist.

Hérgerat (2) nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Lichtleiter (26) einen gitterférmigen Ab-
schnitt aufweist, mittels dessen die weiteren Offnun-
gen (38) bereitgestellt sind.

Hoérgerat (2) nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Lichtleiter (26) an das Gehause (4) geklebt
und diese mit einer gemeinsamen Beschichtung ver-
sehen sind.

Hoérgerat (2) nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Lichtleiter (26) ein innerhalb der Offnung
(8) angeordnetes und nach aulRen gedffnetes Sack-
loch (40) aufweist.

Hoérgerat (2) nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Offnung (8) und/oder die weitere Offnung
(38) innenseitig aufgeweitet ist.

Hoérgerat (2) nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Lichtleiter (26) einen hohlzylindrischen
Fortsatz (30) aufweist, mittels dessen die Offnung
(8) ausgekleidet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 4 333 465 A1

W

14

\\ ( (///
\ L L jLss
[] |
34\‘{\]{(}1 |‘ RPTOPOIXRIATR PO | \%28

1§ \3\6 22/' / \24
[

38

38
38

28
3% Fig. 3

10



EP 4 333 465 A1

38 38
38 38 38 28
38 38
28 38 38
38
® Fig. 4 Fig. 5
28 38
28 38
\%%%0&
: -
38"
Fig. 6 Fig. 7
4 26 30 8 38 32
\\ ( (/ / /
A
N _
A e 8
’Ig \3\6 2£ _ / ;4
6'/ {
20

1"



EP 4 333 465 A1

l \ | W ) L
FE e
NN
3( S 24 18
6 Fig. 9
842 32
. 38
A
|y 4
38_/ \ | él\
( .
2 ™6 Fig. 10
32 8
/ / 42
XT: \ 4

12



EP 4 333 465 A1

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 333 465 A1

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office
Office européen

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

2. August 2018 (2018-08-02)
* Seite 10, Zeilen 4-22; Abbildung 1 *

N

des brevets EP 23 19 3145
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X "Hearing Aid Microphone Cover with Gore 1-8 INV.
Membrane and Light Guide ED - Darl Kuhn", HO4R25/00
IP.COM, IP.COM INC., WEST HENRIETTA, NY,
us,
11. September 2008 (2008-09-11),
XP013125981,
ISSN: 1533-0001
* das ganze Dokument *
X US 2009/103759 Al (LIU CHIEN-LIANG [TW]) 1-3,6-8
23. April 2009 (2009-04-23)
* Absatze [0018], [0019]; Abbildungen 1,2
*
X WO 2018/137771 A1l (SONOVA AG [CH]) 1-3,5-8

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HO4R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Minchen 8. Januar 2024 Kunze, Holger

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D
L

X
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 333 465 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 23 19 3145

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

08-01-2024
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 2009103759 Al 23-04-2009 KEINE
WO 2018137771 Al 02-08-2018 CN 110337818 A 15-10-2019
EP 3574658 Al 04-12-2019
Us 2019394585 A1l 26-12-201°
WO 2018137771 Al 02-08-2018

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

15



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

